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ftofi'e über eine fchiefe Ebene (Fig. 533), die Rutfche oder Grubenhals geheifsen
wird, in die Grube gleiten läfft; letztere Anordnung hat den Nachtheil, dafs das
Mauerwerk des betreffenden Gebäudes mit den Fäcalf’coffen in unmittelbare Be-
rührung kommt, was thunlichft vermieden werden follte.

Da in jedem Fäcal-Behälter die Abfallftofl'e eine längere Zeit hindurch lagern,
ift eine Zerfetzung (Gährung) derfelben und die damit verbundene Entwickelung'
von übel riechenden und gefundheitsfchädlichen Gafen”3) unausweichlich. Der
Zerfetzungsprocefs geht befonders fchnell vor fich. wenn die atmofphärifche Luft
in die Grube eintreten kann, wenn Wärme auf den Grubeninhalt einwirkt, fo wie

auch durch Mifchung mit Waffer. ‚Wenn keine
weitere Vorforge getroffen iPc, treten diefe Gafe
durch die Fallrohre in die Aborte, verpeften diefe
und unter Umltänden auch das ganze Haus; felbft
Siphons (m, wie fie z. B. bei der Anlage in Fig. 524
angeordnet find) können diefem Mifsltand nicht
ganz vorbeugen. Es ift defshalb für eine aus-
reichende Lüftung jedes derartigen Behälters Sorge
zu tragen, welche im Allgemeinen dadurch erreicht
wird, dafs man ein oder auch mehrere Abzugs-

rohre, bezw. Saugfchlote anbringt, die am heiten
am höchf’ten Punkte des Behälters ausmünden.

Im Einzelnen kann die Anordnung eine ver-
fchiedene, in Folge deffen auch verfchieden wirk-
fame fein.

1) Das einfachfle Mittel iit, das Abortrohr
oder, wenn deren mehrere vorhanden find, fämmt—
liche in die gGrube führenden Fallrohre über das
Dach hinaus zu verlängern (vergl. Art. 375, S. 290).
Solche Rohre haben an folcher Stelle und in fol-
cher Höhe auszumünden, dafs bewohnte Räume

nicht gefchädigt werden, Diefe Anordnung wird felbitredend nur dann wirkfam
fein können, wenn jeder zugehörige Abortfitz gegen einflrömende Dünfte ge-
fichert ift, was durch die bereits vorgeführten Klappen, Wafferverfchlüffe etc.
zu gefchehen hat, und wenn die in Art. 432 (unter 1) erwähnten (in Fig. 526
bis 531 dargef’tellten) Verfchlüffe am unteren Ende der Abortrohre nicht vorhan-
den find.

2) Vortheilhafter, weil unabhängig von der Abort—Anlage, if’c es, wenn man ein
befonderes Lüftungsrohr, welches nicht unter 200111 Weite haben follte, am höchfi‘en
Punkte des Fäcal-Behälters austreten läfft (z. B. c in Fig. 525). Bisweilen werden
die. Regenrohre der Gebäude hierzu verwendet; doch iit ihr Querfchnitt meif’c zu
klein, und bei Regenwetterfmd fie wenig oder gar nicht wirkfam.

Um im Lüftungsrohr den nöthigen Auftrieb zu erzeugen und zu verhüten,
dafs die Grubengafe fiatt in diefem im Abortrohr emporiteigen, laffe man das
Lüftungsrohr in gröfserer Höhe über Dach ausmünden, als das Abortrohr. Hier-
durch entf’ceht ein U—förmiges Heberrohr, in deffen kürzerern Schenkel (Abortrohr)

.

323) Vergl. Fußnote 106 auf S. 128.

324) Nach: HAARMANN'S Zeitfchr. f. Bauhdw. x873, Bl. III.
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Abortgrube mit Rutfche.


